Mitteilungen by -, -
bei den anderen Gruppen e in  Rückgang zu verzeichnen : um 
9 % bei I nsektiziden ,  15 % bei Wachstumsreglern und 19  % 
bei Sonstigen .  
Auch beim Export stel len Herbiz ide die mengenmäßig 
wichtigste Produktgruppe dar ,  wobei ihr Antei l im Vergleich 
zur Inlandsabgabe jedoch geringer i st (Abb . 2 ) .  Als zweitwich­
tigste Gruppe fol gen die Fungizide . Insektizide nehmen bei 
der Ausfuhr im Vergleich zur l nlandsabgabe e ine bedeutende 
Rol le ein .  Die Gruppen Wachstumsregler und Sonstige sind 
mit e inem Anteil von insgesamt etwa 12 % am Export betei­
l igt .  
Während bei der Abgabe im Gel tungsbereich des Pflanzen­
schutzgesetzes Propionsäuren mengenmäßig den Hauptanteil 
unter den Herbiziden ausmachen (Tab . 2) , domin ieren bei der 
Ausfuhr sonstige heterocycl ische Verbindungen mit höchstens 
drei N-Atomen im Ring (Tab .  3). Es folgen Harnstoffderivate 
und Propionsäure n .  Organische Verbindungen nehmen auch 
beim Export e ine überragende Stel lung unter den Fungiziden 
ein (ca. 80 % ), wobei Abkömml inge der Kohlen - und Carb­
amidsäure sowie der entsprechenden Thioverbindungen den 
größten Antei l bi lden .  Organische Phosphorverbindungen 
ste l len die wichtigsten exportierten Insektizide dar, gefolgt 
von sonstigen chlorierten Verb indungen und Carbamaten .  
Pyrethroide sind z u  weniger als 0 ,5  % a m  l nsektizidexport 
betei l igt .  Auch Stoffe auf mikrobiologischer Basis und aus 
Naturstoffen hergestellte Verbindungen besitzen mit weniger 
als 0,1 % nur eine sehr untergeordnete Bedeutung .  Die 
Gruppe Sonstige wird nahezu ausschl ießlich von Bodenent­
seuch u ngsmittel n eingenommen . 
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Abschlußveranstaltung der Arbeitsgemeinschaft 
Unkrautforschung der Sektion Pflanzenschutz der 
Akademie der Landwirtschaftswissenschaften am 1 4. 
und 1 5. 1 1 .  1 990 in der Biolog ischen Zentralanstalt Berl in ,  
Sitz Kleinmachnow 
Seit 1 959 tauschten in der Unkrautforschung und -bckämpfung tätige 
Wissenschaft ler und Praktiker der ehemal igen D D R  im Rahmen der 
Arbeitsgemeinschaft Unkrautforschung ihre Erfahrungen aus, berie­
ten neue Forschungskonzeptionen und werteten wich tige internatio­
nale U nkrauttagungen wie die in Brighton und Hohenhc im aus. Diese 
Zusammenarbe i t  war besonders wicht ig ,  weil durch d ie Abgrenzungs­
pol i t ik  der DDR die meisten Wissenschaft ler an derartigen Veransta l ­
tungen nicht te i lnehmen konnten . Im vere inigten Deutschland b ietet 
der Arbeitskreis Herbologie der Deutschen Phytomedizin i schen 
Gese l l schaft die Mögl ichkeit zum fach l ichen Austausch der auf diesem 
Gebiet Tätigen . Die M itgl ieder der bisherigen Arbei tsgemeinschaft 
Unkrautforsch ung trafen sich vom 14 .  bis 1 5 . l l .  1 990 in Klc inmach-
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now zu ihrer Absch l ußberatung. I nsgesamt nahmen 56 Mi tarbeiter aus 
Forschung und Lehre , dem Pflanzenschutzdienst , der Industrie und 
der Praxis an der Veranstaltung te i l .  
Prof. HuRLE , I nst i tut für Phytomedizin der Un iversitM Hohen he i m ,  
und D r .  EGGERS ,  I nstitut für Unk rautforschung der Biologischen 
Bundesanstalt  Braunschweig,  waren Gäste .  Prof. HuRLE sprach zum 
Thema „Gedanken zur Entwick lung einer umweltverträglichen  
Unkrautbekämpfung" . Mögl ichke i ten dazu l i egen nach den  Ausfüh­
rungen u. a. in einer stärkeren N utzung der inte rspezifischen Konkur­
renz zwischen Unkräutern und Ku l turpflanzen und im Anbau von 
Bei pflanzen zur Unkrautregul ieru ng. In einer intensiven integrierten 
Pflanzenproduktion wird der sparsame Einsatz umweltfreundl icher 
Herbizide - verbunden mit Bestandcskontrolle und Expertensystemen 
- se ine Bedeutung behalten .  I n einem Pflanzenbau mit  geringerer
Produktionsintens i tät werden Herbizide teilweise alternativen Verfah­
ren weichen .
Außerdem wurden folgende Referate von M itarbe itern der Fach­
gruppe Unkrautbekämpfung der B iologischen Zentralanstalt Berl i n  
gehalten : 
,,Zur Problema t i k  ei nes ökonom isch und ökologisch or ient ierten Her­
bizideinsatzes in Getreide anhand 1 989 und 1990 erzie l ter Ergebnisse 
in Wintergerste " ( B .  PALLUTI) 
„Zur Biologie und  Ökologie der Ke imung einiger Unkra utarten unter 
spezieller Berücksichtigung einer Keimförderung unter Laborbedin­
gungen" (H.  BLUMRICH) 
,,S t ud ie  zum Anbau glyphosatresisten ter Kulturpflanzen" (G . FEYER­
AßEND und K. ARLT) 
,,S i tuation des Rechts- und Patentschutzes herbiz i dresistenter Ku l tur­
pflanzen" (G. RoGALL) 
,,Vorhersage des Unk rautbesatzes in  Abhängigke i t  von Fruchtfolge , 
U nkrautbekämpfungsmaßnahmen und Witterung" ( D .  SPALTEHOLZ) 
, ,D ie  Chlorophyl l -Fluoreszenzmcssung als Methode der Herbizid­
Resistenzdiagnost ik" ( B .  JüTIERSONKE) 
, ,Beobachtungen zur Verunkrautung i n  Langzeitversuchen  der Dün­
gungsforschung" (K .  ARLT) 
Außerdem ste l l te  Prof. WE1DHASE, I nstitut Biochemie der Pflanzen 
Ha l l e  in  einem Diskussionsbei trag erste Ergebnisse zum Rückstands­
verhalten von Glyphosat in Ku l turpflanzen vor . 
G .  FEYERABEND (K le inmachnow) 
Tagu ng des British Crop Protection Council 
über den Einsatz von Pflanzenschutzgeräten 
mit Luftunterstützung 
BCPC - Symposium an Air-assisted Spraying in Crop Protection
Etwa 130 Tei l nehmer aus versch iedenen westeuropäischen Ländern 
sowie Israel und den USA nahmen an dem Sympos ium tei l , das vom 7 .  
bis 9 .  Januar 1 99 1  in  der Univers i tät von Swansea durchgeführt wurde . 
Neben dem Vortragsprogramm fand auch e ine Posterschau statt . Die 
i n  fünf Sektionen vorgetragenen Beiträge umfaßten eine Vielzahl von 
. Themen aus den Bereichen Feldbau ,  Obstbau sowie Appl ikation 
Unterglas bzw . i n  geschlossenen Räumen und reichte von den Proble­
men in  Ackerbauku l turen über Beeren- und Baumobst b is  h in zum 
Kaffeeanbau . 
Luftunterstützung wird andererse its auch mit den verschiedensten 
technischen M itteln erreicht .  Dabei sind Luftmenge , Luftführung 
sowie das Zusammenführen mit dem Sprühstrahl seh r  unterschiedl ich 
gelöst . Darüber h inaus sind Fragen der Zerstäubung und des ver­
sprühten Flüssigkeitsvolumens .  
B reiter Raum wurde auf Fragen des  Verbleibs der  ausgebrachten 
Stoffe verwendet . Dabei ging es sowohl um d ie An lagerung am zu 
behandelnden Pflanzenbestand als auch um Abdrift und Bodcnscdi ­
mcntation . 
Während l uftunterstützte Verfahren im Ackerbau in erster L in ie  
der Reduzierung von Drift d ienen und die Verte i l ung im Bestand 
verbessern so l l en ,  ist im Obstbau ein Luftstrom als Medium zum 
Tropfentransport unverzichtbar. 
Anlagerungs- und Driftmessungen werden derzeit auf sehr unter­
schiedliche Weise durchgeführt ,  so daß ein Zusammenführen der 
Daten und Aussagen schwierig ist . So werden von den einzel nen 
Versuchsanste l lern bei Driftmessungen Pfe ifenrcin iger, vert ika l  
gespannte Angelschnüre ,  Plast ikbänder oder Topfre in iger a ls  Kol lek­
toren verwende t .  
Auch bei de r  Erfassung von Bel agsmcngen werden Blätter ,  B latt­
ober- und -untcrsc i ten , Filterpapierstücke untersch iedlicher Größe 
und Anordnung im Bestand ,  Pfcifemeinigcr und andere Auffang­
flächen benutzt .  Auch hier i st eine zusammenfassende Auswertung 
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äußerst schwierig . Method ische Abstimmungen sche inen dri ngend 
notwendig . 
Im Obstbau wird e i ne Entwicklung hin zur Appl ikation in Sprüh­
tunneln gesehen ,  wei l  für den Tropfentransport der Luftstrom erfor­
derlich ist , d i eser aber dann das Driftpotential erhöh t .  Man hätte sich 
gewünscht ,  es wären auch Aspekte der Baumerziehung,  d .  h .  der 
Anordnung der Zie lobjekte stärker d iskutiert worden .  
Wünsche der Prax is  a n  Pflanzenschutzmitte lherstel ler u n d  Beratung 
bezogen sich insbesondere auf mehr Informationen darüber, wie 
Pflanzenschutzmittel m i t  geringeren Wassermengen wirkungsvol l  und 
umweltschonend angewendet werden können . Hierbei könnten luft­
unterstützte Systeme im Ackerbau künftig eine stärkere Bedeutung 
erlangen . 
Ausführliche Darste l lungen a l ler Vorträge sind in der über 300 
Seiten umfassenden BCPC-Monographie  Nr . 46 nachzulesen .  Das 
Buch ist zu beziehen bei : BCPC Publication Sales, Bear Farm , Bin­
fie ld ,  Bracknell Berks RG 12 5QE , UK. 
H .  KocH (Landespflanzenschutzamt Rheinland-Pfa lz,  Mai nz) 
Weitere Nachweise von Globodera artemisiae in 
Deutsch land 
Im Jahr 1988 war erstmals über einen Fund des Beifußzystennemato­
den Globodera artemisiae (EROSHENKO und KAZACI-IENKO. 1 972) 
BEHRENS , 1 975 in  der Bundesrepublik Deutschland berichtet worden 
(STURHAN , 1 988) . Die aus dem Fernen Osten beschriebene Art war 
zuvor nur noch aus den Sowjetrepubliken Kasachstan und Armenien 
gemeldet worden (PoGOSYAN und KARAPETYAN , [ 975 ; K r RJANOVA et  
al . ,  1976;  EROSHENKO und KAZACI-IENKO, 1983 ) .  
Be i  einer e rneuten Probenahme an der Fundstel le in Lühe be i  Stade 
am 30 . 7 . 1990 konnten Zysten, Männchen und Infekt ionslarven von 
G. artemisiae i n  mehreren Bodenproben festgeste l l t  werden .  Die
Proben waren aus dem Wurzel bereich von Gemeinem Be i fuß (A rte­
misia vulgaris L. )  in e inem etwa 300 m langen Abschnit t  am E l bufer
entnommen worden.
Am selben Tag konnte G.  artemisiae auch in Bassen fleth bei Stade , 
etwa 7 km nordwest l ich der ersten Fundste l l e ,  nachgewiesen werden :  
Be i  A.  vu/garis-Pflanzen am Elbufer wurde starker Zystenbesatz an  
den  Wurzeln beobachtet;  in  Bodenproben fanden s ich auch hier 
Männchen und fre i e  Larven des zweiten Entwickl ungsstad iums .  Die 
Nematodenart scheint  som i t  an der Unterelbe an Standorten mit  
Beifuß nicht selten zu se i n .  E in weiterer bemerkenswerter Nachwe is  
gelang für die Insel  H iddensee . Aus e i ner Bodenprobe , entnommen 
am 7 .  10. 1990 etwa 1 00 111  nördlich des Hafens von Vit te von e inem 
grasigen Wegrand m it Artemisia vulgaris, konnten etl iche Zysten und 
ein ige Larven von G .  artemisiae isol iert werden . Bei a l len dre i  Fund­
stellen handelt es sich um Sandböden .  
Vergleichende morphologische Untersuchungen ergaben ,  daß d ie  
drei Populationen aus Deutschland gut  mi t  G.  artemisiae aus  der 
Sowjetunion übereinst immen . Für die Untersuchungen waren Topo­
typen von dieser G/obodera-Art verfügbar, die von A. S. EROSHENKO 
im Oktober 1970 in Nachodka/Primorski Kraj von Artemisia rubripes 
NAKAI gesammelt worden waren ,  sowie weiteres Sammlungsmaterial 
von einer Populat ion aus Nachodka ,  die seit 20 Jahren in  Tartu/ 
Estland in Subkultur am Typuswirt A .  rubripes vermehrt w i rd .  Zu der 
aus Japan von Artemisia princeps PAMP . beschriebenen Art Globo­
dera hypolysi ÜGAWA , ÜHS I-OMA und lcHrNOHE , 1 983 sche inen nach 
den in der Originalbesch re ibung angegebenen Merkmalen deut l iche 
Unterschiede zu bestehen . 
Die weiteren Nachweise von C. artemisiae l assen verm uten, daß 
der Beifußzystennematode bei uns weiter verbreitet ist und das natür­
liche Verbre i tungsgebiet der Art Europa einsch l ießt . Da G.  artemi­
siae und der in Deutsch land ebenfalls nachgewiesene Schafgarben­
zystennematode G. mi//elo/ii (KrRJANOVA und KRALL, 1 965) BE1+ 
RENS ,  1 975 le icht  mi t  den Kartoffelnematoden G. rostochiensis (WoL­
LENWEBER , 1923) BEI-IRENS und C.  pallida (STONE ,  1 973) BEHRENS,  
1 975 , verwechselt werden können und Wirte beider aussch l ieß l ich an 
Composi ten paras i t ierenden Nematoden allgemein verbreitet sind , ist 
bei Quarantäneuntersuchungen noch mehr Sorgfalt geboten (vgl . auch 
STURHAN , 1984 und 1 988) . 
Summary 
Globodera artem1s1ae (EROSHENKO und KAZACI-IENKO) is recorded 
from two additional p laces in Germany :  from sites with Artemisiae 
vulgaris L. at the Elbe estuary close to Stade and on the island 
Hiddensee in the former D D R .  The morphological characters of the 
three populat ions of the mugwort cyst nematode found in Germany so 
far agree with G.  artemisiae material originating from the type loca l ity 
in the far-eastcrn region of the USSR. 
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Die Abtei lung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biolog ischen Bundesansta lt 
g ibt bekannt: 
M itg l ieder i m  Fachbei rat „Geräte-Anerkennu ngsverfah­
ren"  
Herr Becker (Prü fstel le Oppenheim) ist au s  dem Fachbeirat „Geräte­
Anerkennungsverfahren" a usgeschieden .  H .  KoHSIEK .  Braunschweig 
Im Jahr 1 990 veröffentlichte Geräteprüfberichte 
Fachgruppe für Anwendu ngstechnik 
Zusatzl iste der Veröffentl ichungen 1 990 
Veröffentl ichungen ohne Verfassernamen 
R1ETZ , S . ,  und ÜSTEROTH , H . -J . :  Geräteprüfberichte der BEA 
Prüf . -Nr . Gerät 
1 1 79 Anbaufcldspri tzgerät IS-800, Holder 
1218  Anbauspritzgerät Type CX6 , Krobath 
1251 Anbauspri tzgerät Type CX3 , Krobath 
1252 Anbauspritzgerät Type CXlO,  Krobath 
1253 Anhängespritzgerät Type FAJ 2000, Krobath 
1255 Anhängesprühgerät Type DT 10,  Krobath 
1 298 Anhängesprühgerät Type 7010-16-V, Munckhof 
1302 Anhängesprühgerä"t Type AS 10, Sorarui 
1309 Anhängesprühgerät Type 7010- 16-V 
mit kurzem Aufsatz , Munckhof 
1 3 1 1  Anhängesprühgerät Type 7010- 16-V 
mit langem Aufsatz , Munckhof 
1. 228 Anbausprühgerät Type DT 4,  Krobath 
1 250 Rebenspritzgerät Type TSGA, John 
l 3 1 0 Handspritzgerät Type SOBIDOSS. Zbinden 
1246 Rückentragbares Motor-Spri tzgerät F 320, 
Spray ing Systems 
l321 Feuchtbc izgerät GBS  3/F-A, Goldsaat 
1288 Tragbares Nebelgerät Type SN 50, Motan 
1289 Tragbares Nebelgerät Type SN 50- 10 .  Motan 
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1290 Tragbares Nebelgerät Type SN 50-P ,  Motan 
1286 Theysohn Köderstation , Theysohn 
1322 Dreikolbenpumpe Typ PZU 200, Hoegen Dijkhof 
1231 Sechskolbenpumpe Compact C 246 S, Dammann 
1235 Flachstrahldüse LU 367-02 , Edelstahl , Lechler 
1307 Flachstrahldüse LU 567-08 , Polyacetalharz , Lechler 
1308 Flachstrahldüse LU 567-08 , Edelstahl , Lechler 
1294 Flachstrahldüse ALBUZ APS/APE ROT, Keramik ,  Car­
bone 
1 295 Flachstrahldüse ALBUZ APS/APE GRÜN, Keramik , 
Carbone 
1 296 Flachstrahldüse ALBUZ APS/APE BLAU, Keramik , Car­
bone 
1297 Flachstrahldüse ALBUZ APS TÜ RKIS , Keramik , Car­
bone 
1285 Regeleinrichtung UNI-Control , M ül ler 
1216 Düsenprüfstand JC 1 5 ,  Harsewinkel 
s .  R IETZ und H . -J . ÜSTEROTH (Braunschweig) 
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Plant Pathogenic B acteria ,  Part A und  B .  Herausgegeben von Z.  
KLEMENT, Akademiai Kiad6, Budapest , 1990 .  Part A + B .  1062 S .  DM 
145 ,-. ISBN 963 05 58718 .  
Die beiden Bände „Plant Pathogenic Bacteria" stellen eine Zusam­
menfassung der Vorträge dar, die anläßlich der 7. Internationalen 
Konferenz für pflanzenpathogene Bakterien in Budapest 1 989 gehal­
ten wurden . In übersichtlicher Form sind hier in Teil A und Teil B die 
Plenum-Vorlesungen sowie Sektionsvorträge geordnet. Die in den 
beiden Bänden aufgeführten neun Kapitel lassen sich in vier Gruppen 
eintei len : 
a) Wirt-Parasit-Interaktion
b) Genetik und Molekularbiologie
c) Nachweismethoden
d) Biokontrolle .
Die Sektion „Wirt-Parasit- Interaktion" beschäftigt sich mit der
Identifizierung von Bakterien oder von Verbindungen ,  die von der 
Pflanze in Reaktion auf eine Infektion ausgeschieden werden , durch 
immunologische ·und e lektronenmikroskopische Methoden . Dabei 
stehen chemische Verbindungen im Vordergrund ,  d ie entweder wäh­
rend der Wirt-Parasit-Interaktion vom Bakterium gebildet oder von 
der Pflanze a ls  Reaktion auf die Infektion synthetisiert werden .  Zur 
Charakterisierung dieser Verbindungen werden nicht nur chemische 
Aufreinigungsmethoden beschrieben , sondern auch rekombinante 
DNA-Techniken , die durch die cDNA-Klonierungen aus pflanzlicher 
RNA, die während des Infektionsprozesses neu synthetisiert wird,  
Einblicke in Synthesewege und Produkte der frühen Phase der Infek­
tion geben . Zur Auslösung einer Hypersensitivi tätsreaktion (HR) 
werden chemische Verbindungen diskutiert , die zur Gruppe der 
Superoxide (02-) gehören .  Da aber bereits in Pseudomonas fluores­
cens ein „Hypersensitivitäts-Gen" aus einem anderen pflanzenpatho­
genen Bakterium kloniert ist, das eine HR auslösen kann, scheint die 
Aufklärung der bei der HR involvierten chemischen Substanzen nicht 
mehr lange auf sich warten zu lassen .  
Die Vielzahl von Artikeln auf dem Gebiet „Genetik und  Molekular­
b iologie" zeigt , daß die Methoden zunehmend von Pflanzenpatholo­
gen angewendet werden .  Die Artikel dieser Sektion werden nach 
Bakteriengattungen aufgetei lt .  Bei den verschiedenen Bakteriengat­
tungen wurde die Existenz von Avirulenz-Genen nachgewiesen .  Trotz 
der enormen Forschung auf diesem Gebiet (Sequenzierung der für 
Avirulenz verantwortl ichen DNA-Abschnitte und somit  eine Transla­
tion in die Proteinsequenz) war bislang noch kein bekanntes Prote in 
auffindbar, das mit dem „Avirulenzprotein" Homologien aufweist . 
Einen weiteren Schwerpunkt bilden die hrp-Regionen (Hypersensi­
tivitäts- und Pathogenitätsregion) verschiedener Bakterien . Dabei 
bewirkt eine Mutation (künstlich erzeugt z .  B. durch Transposonen ) ,  
daß ein vorher pathogenes Bakterium nach dieser Mutation weder 
Symptome auf der Wirtspflanze noch eine HR auf Tabak - einer 
Nichtwirtspflanze - auslösen kann . Mittlerweile sind für jede pflan­
zenpathogene Bakteriengattung hrp-Regionen gefunden worden .  
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Eine molekulare Aufklärung steht aber - bis auf wenige Fälle - noch 
aus . 
Beliebte Techniken der D efekt-Mutation (Transposon-Mutage­
nese) werden von vie len Laboratorien e ingesetzt . Mit dieser Inaktivie­
rung und der späteren Komplementierung mit der homologen,  nicht 
mutierten DNA aus dem gleichen Bakterienstamm können für die 
Pathogenität wichtige Synthesewege (Polysaccharide) sowie Mem­
branproteine und auch die hrp-Regionen charakterisiert werden .  
Mit der Verwendung der sog .  Reporter-Gene , deren Funktion 
durch einfache Farbreaktionen (z . B. x-Gall) nachzuweisen ist, kön­
nen Promotoren in pflanzenpathogenen Bakterien gefunden werden ,  
die während de s  Infektionsprozesses eingeschaltet werden. D i e  dazu­
gehörigen Strukturgene lassen sich durch einfache Hybridisierungen 
finden, wenn die Promotorregion erst e inmal gefunden ist . 
In der Sektion „Serologische Nachweismethoden" werden Spezifitä­
ten von polyklonalen und monoklonalen Antikörpern bei Anwendung 
von herkömmlich serologischen Testverfahren (Agglutination , IF­
Test , Immunogold-Test , ELISA) verglichen . Dabei zeigt sich , daß 
nicht so sehr die Herstellungsart der Antikörper die Spezifität einer 
Reaktion bestimmt, sondern die sorgfältige Auswahl des Antigens 
entscheidend ist. Wünschenswert wäre die Isolierung eines mit der 
Pathogenität korrelierten Antigens, das auch zusätzlich noch stamm­
spezifisch ist . 
Die Optimierung der Nachweismethoden ist ein weiterer Schwer­
punkt.  Es werden Methoden vorgestellt , bei denen mittels einer 
magnetischen Immunisolation Bakterien isoliert werden können . 
Dabei wurden an Eisenkügelchen Anti-Kaninchen-Antikörper adsor­
biert , die ihrerseits die mit Kaninchen-Antikörpern beladenen Bakte-. 
rien  erkennen und an sich binden . Ein starker Magnet sorgt dann 
dafür , daß Verunreinigungen und von den Antikörpern nicht erkannte 
Bakterien abgewaschen werden können , die mit den Bakterien bela­
denen Antikörper aber am Boden des Reaktionsgefäßes verbleiben . 
Aber Nachweise von Bakterien werden nicht nur serologisch durch­
geführt ,  sondern es werden zunehmend gentechnische Methoden 
angewendet. So halten Hybridisierungstechniken oder Stammdiffe­
renzierungen durch Restriktionsfragment-Längen-Polymorphismus 
(RFLP) Einzug in die Laboratorien und können - wenn sie zur 
Praxisreife entwickelt werden - auch als Diagnoseverfahren bei Pflan ­
zenschutzämtern eingesetzt werden .  
Zum Thema B iokontrolle durch Mikroorganismen wird von der 
Freisetzung eines gentechnisch veränderten Agrobakteriums berich­
tet , das jetzt schon in Australien kommerziell zur Kontrolle von 
wurzelkropfbildenden Agrobakterien eingesetzt wird . Andere Bei­
träge zeigen ,  daß es immer wieder gelingt, neue , noch n icht charakte­
risierte antagonistische Verbindungen aus saprophytischer Flora zu 
isolieren . Die praxisreife Anwendung solcher Organismen oder Ver­
bindungen ist noch in weiter Ferne , da in allen Fäl len zwar die 
inhibierende Wirkung dieser Verbindungen gegen den Zielschadorga­
nismus nachgewiesen werden kann , aber die toxikologischen Untersu­
chungen noch fehlen. In vielen Fällen hat sich nämlich gezeigt ,  daß die 
Warmblütlertoxizität dieser Verbindungen genauso hoch ist wie die 
Wachstumshemmung gegenüber dem Zielorganismus .  
Be ide Bände geben e ine  Bestandsaufnahme der derzeitig interna­
tional betri ebenen Forschung auf dem Sektor der bakteriellen Pflan­
zenpathologie und sind als Nachschlagewerk sehr nützlich . Einige der 
in den Artikeln beschriebenen Methoden eignen sich durchaus für 
eine direkte Umsetzung in die Praxis , so daß d i e  Beiträge nicht nur 
ausschließlich an Theoretiker gerichtet sind .  
F .  NrnroLD (Braunschweig) 
KREUTER, MARIE-Lu,sE :  Pflanzenschutz im Bio-Garten.  BLV-Ver­
lagsgesellschaft .  München ,  Wien , Zürich, 1990. 248 S. 353 Farbfotos , 
1 Zeichnung. Geb . DM 42 ,00,  ISBN 3-405- 13506-0 . 
Die Autorin ,  d ie  in der Welt des Gärtners und des Gartens zu Hause 
ist, hat in hervorragender und besonders übersichtlicher Form zusam­
mengestellt . was Pflanzen „krank machen" kann und was Pflanzen 
,,gesund erhält" . Die Autorin ist bemüht , eine „sanftere" Schädl ings­
Abwehr zu beschreiben . 
Im ersten Tei l  wird über die Ursachen von Krankheiten und Schäd­
lingsbefall informiert , und es werden ökologische Zusammenhänge 
aufgezeigt .  Unterstützt durch 190, meist hervorragende Farbfotos, 
werden nachfolgend Schädl inge , Krankheitsbilder und Nützl inge dar­
gestel lt .  
So weit , so gut ! Sicherlich besteht b reite Übereinstimmung darüber, 
daß im Haus- und Kleingarten ein anderer Pflanzenschutz am Platze 
ist ·a ls in den Erwerbsbetrieben , und es ist sicherlich auch moderner, 
von Schädlingsabwehr und nicht von Schädlingsbekämpfung zu spre-
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chen . Doch weiß jeder Prakti ker ,  daß in jedem Jahr der e ine oder 
andere Schäd l i ng ,  die eine oder andere Krankhei t  d ie Freude an den 
Pflanzen im Garten beeinträcht igt oder gar verlorengehen läßt . Die 
diesbezügljche Sensibil ität ist bei den einzelnen Gartenbesitzern 
unterschiedlich a usgeprägt . Das ist  gut so . Wer die amtl ich geprüften 
chemischen Pflanzenschutzmittel n icht  einsetzen will und einen ande­
ren Weg gehen wi ll ,  findet i n  dem von der Autorin zusammengetrage­
nen Teil „Naturgemäßer Pflanzenschutz" viele Hinwe ise , wie man 
Spritzbrühen aus Pflanzen selber machen kann . Es folgen Angaben zu 
mineral ischen und anderen Grundstoffen ,  aus denen man Spritzbrü­
hen selbst herstel len kann ,  zu sog . biologisch-dynam ischen Spezi a l ­
brühen ,  Streu- und Stäubemitte l n .  Betrachtet man die Liste der 
empfohlenen Pflanzen und der anderen Stoffe , die für die Fertigung 
von Brühen empfohlen werden ,  sowie die aufge führten Mittel zur 
a l lgemeinen Pflanzenstärkung und -pflege , so kommen doch Zweifel 
auf ,  ob es nicht s innvoller ist , Mitte l  einzusetzen ,  die von Fachleuten 
auf ihre Wirksamkeit ,  ihre Unbedenklichkeit für Gesundheit und 
Umwelt  geprüft s ind  und deren Zubereitung und Anwendung über 
eine Gebrauchsanle itung geregel t  ist . 
Weiterh in  werden vielfältige mechanische und biotechn i sche 
Abwehrmaßnahmen beschrieben ,  die sicherl ich oft auch ganz unbe­
wußt genutzt werden .  Lehrreich s ind auch die Darste l lungen zu wich­
t igen , in  der Natur vorkommenden Räubern und Parasiten ,  die das 
Auftreten der Schadorganismen begrenzen ,  und die A usführungen zu 
EntwickJungen i m  b iologischen Pflanzenschutz .  
D a s  Buch enthält  eine Fül le von Informat ionen u n d  wertvollen 
H i nweisen .  Es ist hervorragend bebildert und hat einen vernünftigen 
Preis . Ob denn  wirkl ich alle die ß rühen ,  Säftchen und Pulver wirken , 
bleibt offen .  D ie  Anregungen zu gesamtheit l ichem Denken sind i n  
jedem Fall s inn- und wertvol l .  Was  feh l t ?  Es könnten d ie  Möglichke i ­
ten zur Schädl ingsabwehr, d ie Ku l tu rschutznetze bieten ,  breiter dar­
gestel l t  werden , und auch die Angaben zur Nutzung der Resistenz von 
Sorten könnten komplexer behandelt werden .  Ein ige Schadorganis­
men s ind angesprochen, auf die man verzichten könnte (Gurken­
Brennfleckenkrankhe i t ,  Fusar ium-Welke an Gurken , Tomatenwe lkc  
u .  a . ) ,  da sie i m  Hausgarten ke ine  Rol l e  sp ielen . 
G. CRüGER (Bra unschweig)
Personalnachrichten 
Professor Dr. Friedrich Großmann im Ruhestand 
Professor Dr.  FR IEDRICH GRoss­
MANN trat m i t  Vol le ndung seines 
63 . Lebensjahres i m  Apri l 1 990 
auf eigenen Wunsch in den Ru­
hestand .  Das Nachrichtenblatt 
für den Deutschen Pt1anzen­
schutzclienst nimmt dies zum An­
laß ,  die Leistungen dieses um 
den deutschen  sowie den interna­
t ionalen Pflanzenschutz hochver­
dicnten Wissenschaftlers zu wür­
d igen . GROSSMANN wurde am 16 .  
März 1927 in Stut tgart geboren 
und besuchte auch h ier die Schu­
le .  Nach seinem Abitur 1 944 und 
einer zweijährigen Lanclwirt­
schaftslehrc st udierte e r  
1 947-1950 in Hohenheim Allge­
meine Agrarwissenschaften und promovierte J 953 bei Professor Dr .  
Dr .  h .  c .  B .  RADEMACHER mit  eiern Thema „Untersuchungen über d i e  
Einwirkung von  Gründüngung und Vorfrucht au f  Ophiobolus grami­
n is ,  den Erreger der Schwarzbein igkeit  des Weizens" .  Danach ging er 
als wissenschaft l icher Assistent zu Professor Dr .  Dr .  h. c .  W.  H .  
Fuc1-1 s an das Inst i tut  für Phytopathologie und Pfl anzenschutz der 
Un iversität Gött ingen .  l lier habil itierte er sich 1 962 . 1 963 wurde er als 
Ordinarius auf den Lehrstuhl für Phytopathologie der Universi tät 
Gießen als Nachfolger für den verstorbenen Professor Dr .  E .  BRAN­
DENBURG berufen .  1 970 folgte er  dem Ruf der Un iversität Hohenheim 
an das I nsti tut für Pflanzenschutz - heute Inst i tu t  für Phytomedizin -,  
wo er die Nachfolge von Prof. RADEMACHER antrat .  An diesem 
Wirkungsort bl ieb er bis heute tä t ig .  
Dieser kurze Abriß des berufl i chen Weges spiegel t  die Bedeutung 
und Leist ung von GRossMANN nur  unvol lkommen wider. I n  einer 
Mehrzahl verschiedener Felder hat er sich große Verdienste er­
worben : 
In der Forschung galt se in  besonderes Interesse dem Studium der 
Bedeutung p i l z l icher extraze l l u l ärer Enzyme für die Wechselbezie­
hungen zwischen Pathogen und Wirtspt1anze sowie der Analyse des 
Wirkungsmechan ismus systemischer Fungizide . M i tarbeiter und Dok­
toranden studierten unter seiner Anleitung Antagonisten von Phyto­
pathogenen und die Mögl ichkeiten , sie zur b iologischen Bekämpfung 
von Pflanzenkrankheiten einzusetzen .  Haupt- und Nebenwirkungen 
von sog . Pflanzenstärkungsm itte ln  wurden untersucht . GRossMANN 
ste llte sich damit der Herausforderung,  die der a l ternative Landbau an 
die Phytomediz in  stellt . 121 Veröffentlichungen zeugen vom vie lsei t i ­
gen und fruchtbaren Wirken GROSSMANNS. 
Die Aufgaben der Lehre im weitesten Sinne des Wortes wurden von 
Grossmann sehr ernst genommen . Seine sorgfält ig vorbereiteten und 
didaktisch hervorragenden Vorlesungen konnten Studenten bege i ­
stern . Darüber h inaus setzte er s ich in zah lreichen Veranstaltungen 
des Kontaktstudiums für die Weiterbildung der auf dem Gebiet des 
Pflanzenschutzes Tätigen ein . Auf seine Init iative h in wurde 1983 das 
Aufbaustud ium Phytomedizin in Hohenheim eingerich tet. Fünfzig 
Doktorarbeiten und eine noch größere Anzahl von Diplomarbe iten 
wurden unter seiner Anle itung erste l l t .  Dem Dienst an der Vermi t t ­
lung von Wissen is t  n ich t  zuletzt auch d ie  Schrift le i tung der  „Zei t ­
schrift für Pfl anzenkrankheiten und Pflanzenschutz" ,  die er 1973-1 989 
mit  großem Erfolg ausübte,  zuzurechnen .  
Sein ausgeprägtes Pfl ichtbewußtsein l ieß GROSSMANN in erhebl i ­
chem Maße an der universitären Selbstverwaltung sowie in zah l re i ­
chen Fachgremien tätig werden ,  denen er se in umfangreiches Wissen 
zur Verfügung stellte . Zweimal - 1969 bis 1 970 in Gießen und 1980 bis 
1 982 in Hohenhe im  - war er Dekan der jeweil igen landwirtschaft l i ­
chen Fakultät ,  darüber h inaus M i tglied oder Vorsitzender weiterer 
universitärer Kommissionen . Von 1971 bis 1 974 le i tete er als Vors i t ­
zender die Deutsche Phytomediz in ische Gesel lschaft . Seit 1968 ist er  
Mitglied und se i t  1 977 Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirats 
der Biologischen Bundesansta l t  und darüber h inaus über vie le  Jahre 
h i nweg Fachgutachter bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft . 
All diese Aufgaben nahmen viel Zeit in Anspruch und verlangten ein 
erhebliches persönl iches Engagement .  
Schl ießl ich hat sich GRossMANN auch auf dem Gebiet de r  interna­
tionalen Zusammenarbeit hervorgetan .  1978 organisierte er den 3 .  
[ n ternationalen Kongreß für Pflanzenpathologie i n  München .  Von 
1979- 1984 war er Präsident der , , [ nternational Society of Plant Patho­
logy" . 1 984 und 1 987 hielt er  im Rahmen der Un iversi tätspartner­
schaft mit Hohenhe im in der Vol ksrepubl ik China Lehrveransta l tun­
gen an der Un iversität Beijing ab .  
Se in  erfo lgre iches Wirken trug ihm mehrere A us.ze ichnungen ein . 
Bereits 1 963 erhie l t  er aufgrund sei ner wissenschaft l ichen Leistungen 
den Dr.-Fr i tz-Merck-Pre is  und wurde 1979 m it dem Adventurers in 
Agricultural Sc ience Award of D i stinction , Washi ngton ,  ausgezeich­
net; 1 990 wurde ihm das B undesverdienstkre uz sowie von der Deut­
schen Phytomedizin ischen Gesel lschaft die Otto-Appel -Denkmünze 
verliehen .  
GRossMANN hat  d ie Phytomediz in stets a ls e i n  Gesamtgebiet , n icht 
als eine Summe von Teilbereichen angesehen , und dementsprechend 
hat er s ich nicht in  ein enges Spezial istentum zurückgezogen . Dank 
seines unermüdl ichen Strebens nach Weiterbi ldung gel ang es ihm wie 
derzei t  wohl  nur  sehr wenigen , Kompetenz auf dem gesamten Gebiet 
zu bewahren .  Zu Hilfe kam ihm h ierbei sein phänomenales Gedächt ­
n i s ,  um das  ihn mancher Kollege beneiden konnte , und  das ihm auch 
bei der Bewält igung der admin i strativen und organ isatorischen A ufga­
ben zugute kam . 
Wer m i t  GROSSMANN wsammenkam , war beeindruckt von se iner 
menschlichen Souveränität, der Sachlichkeit ,  m i t  der er an Probleme 
heranging,  und von der Ausgewogenheit seiner  Urtei ls - der Referent 
kann sich nicht entsinnen , je von ihm eine Äußerung gehört zu haben,  
d ie nicht bestens fundiert und begründet war. Seinen Studenten 
brachte er I nteresse und persön l i che Anteilnahme entgegen ; als Prü­
fer war er gerecht , aber verständnisvol l .  Seinen Kol l egen und M i tar­
beitern gegenüber war er kol legia l  und hi lfsbere i t ,  so daß das Zusam­
menarbeiten mi t  ihm zur Freude wurde . 
Da bis  jetzt noch kein adäquater Nachfolger gefunden werden 
konnte,  vertr i t t  sich GROSSMANN auch nach seiner Pension ierung 
se lbst ,  e ine Aufgabe , der er sich mi t  dem ihm eigenen Pflichtbewußt­
sein widmet . Seine Mitarbeiter und Freunde wünschen für d ie  
Zukunft Gesundheit , Schaffenskraft und Lebensfreude und noch 
reich lich Gelegenhe i t ,  sich se inen persönl ichen I nteressen voll wid­
men zu können .  B .  01-1NESORGE (Hohenheim) 
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